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Die Rolle von Einschätzungen mathematischer Fähigkeiten 
für das Feedback frühpädagogischer Fachkräfte in Situatio-
nen mit mathematischem Lernpotenzial 

Theoretischer und empirischer Hintergrund 
Frühe mathematische Bildung findet in der Regel überwiegend in Situatio-
nen mit mathematischem Lernpotenzial im Spiel und Alltag der Kinderta-
gesstätte statt (Gasteiger, 2010). Da sich Kinder bereits vor Schulbeginn 
stark in ihren mathematischen Kompetenzen unterscheiden, scheinen einige 
Kinder das mathematische Lernpotential dieser alltäglichen Situationen je-
doch besser für ihre mathematische Entwicklung nutzen zu können als an-
dere (u. a. Ribner et al., 2023). Dies richtet den Fokus auf Interaktionen zwi-
schen Fachkräften und Kindern, die für den Lernerfolg von Kindern zentral 
sind. Für qualitativ hochwertige, lernförderliche Interaktionen spielt das von 
den Fachkräften gegebene Feedback eine bedeutende Rolle (u. a. Pianta et 
al., 2008). Feedback wird oftmals in unspezifisches („Toll“, „richtig“), per-
sonenbezogenes („Du bist toll“), prozessbezogenes („Du hast das toll ge-
macht“) und ergebnisbezogenes Feedback („Das Bild ist toll“) unterteilt 
(u. a. Henderlong Corpus & Lepper, 2007; Kamins & Dweck, 1999). Voran-
gegangene Laborstudien berichten dabei lediglich für prozessbezogenes 
Feedback förderliche Wirkungen auf die allgemeine (u. a. Henderlong Cor-
pus & Lepper, 2007; Kamins & Dweck, 1999) sowie auf die frühe mathema-
tische Entwicklung von Kindern (Aumann et al., 2025). Beobachtungsstu-
dien zu Feedback in authentischen Situationen zeigen, dass sich Fachkräfte 
stark dahingehend unterscheiden, ob sie Kindern lernförderliches, prozess-
bezogenes Feedback geben (u. a. Floress & Beschta, 2018), wobei es nur 
wenige Ergebnisse dazu gibt, wovon anhängen könnte, wie Fachkräfte Kin-
dern Feedback geben. 
Die Fähigkeit zur situativen Beobachtung und Wahrnehmung (SBW) ist der 
Teil der mathematikdidaktischen Kompetenz frühpädagogischer Fachkräfte 
(Gasteiger & Benz, 2016). Eine Komponente der situativen Beobachtungs- 
und Wahrnehmungskompetenz ist ein passgenaues Einschätzen des mathe-
matischen Kompetenzstandes der Kinder, um ihnen auf dieser Grundlage 
adaptive Lerngelegenheiten zu bieten. Feedback hat die Funktion Kindern 
Rückmeldungen zu ihrem aktuellen Verständnis sowie zu potenziellen Stra-
tegien oder Kompetenzen zu geben (Hattie & Timperley, 2007). Daher 
scheint es unumgänglich, dass das Feedback der Fachkraft in Situationen mit 
mathematischem Potential von ihrer Fähigkeit zur situativen Beobachtung 
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und Wahrnehmung beeinflusst ist, insbesondere davon, welche mathemati-
schen Kompetenzen sie zuvor in der Interaktion mit dem Kind beobachtet 
hat. Dieser Beitrag untersucht, inwiefern die Art, wie eine Fachkraft einem 
Kind in Situationen mit mathematischem Entwicklungspotential Feedback 
gibt, mit dem von der Fachkraft eingeschätzten mathematischen Leistungs-
niveau des Kindes zusammenhängt. 

Forschungsdesign 
Zu Erhebung des Feedbackverhaltens frühpädagogischer Fachkräfte dienten 
Eins-zu-Eins-Interaktionen von N = 49 frühpädagogischen Fachkräften mit 
insgesamt N = 150 Kindern (drei bis sechs Jahre). Jede Fachkraft videogra-
fierte mit bis zu sechs Kindern ihrer Bezugsgruppe jeweils zwei ca. 15-minü-
tige, teilstandardisierte Spielsituationen mit mathematischem Lernpotential. 
Das Feedback einer Fachkraft gegenüber einem Kind in diesen zwei Situati-
onen wurde mithilfe eines Kategoriensystems nach Aumann et al. (2024) zu-
nächst in positives und negatives Feedback, dann in unspezifisches und spe-
zifisches Feedback mit weiteren Unterkategorien unterteilt. Feedbackraten 
beschreiben die Feedbackäußerungen pro Minute der Fachkraft für jede Ka-
tegorie. 
Zur Erhebung des eingeschätzten mathematischen Leistungsniveaus des 
Kindes schätzte die Fachkraft die mathematischen Kompetenzen der ihr zu-
gehörigen teilnehmenden Kinder anhand von 17 Aufgaben ein (Bsp.: „Kann 
das Kind die richtige Anzahl der Kreise bestimmen?“ zu einer Abbildung 
mit 9 Kreisen, Antwortmöglichkeiten: „kann es“/„kann es nicht“/„weiß ich 
nicht“). Anhand der Einschätzung der Fachkraft wurde für die mathemati-
sche Leistung jedes Kindes ein Rohwert zwischen 0 und 17 Punkten berech-
net, der unabhängig von der tatsächlichen mathematischen Leistung des Kin-
des betrachtet wurde. Zwischen dem Feedbackverhalten der Fachkräfte und 
der mathematischen Leistung des Kindes laut Einschätzung der Fachkraft 
wurden partielle Rangkorrelationen nach Spearman-Rho unter Kontrolle des 
Kindsalters und dem Spielerfolg der Kinder in den beobachteten Situationen 
berechnet. 

Ergebnisse 
Die deskriptiven Ergebnisse zeigen, dass die Fachkräfte einschätzten, dass 
ein Kind im Schnitt 9,7 Aufgaben (SD = 3,50, min = 0, max = 16) von ins-
gesamt 17 Aufgaben lösen kann. Die partiellen Rangkorrelationen (Tabelle 
1) zeigen negative Zusammenhänge zwischen dem mathematischen Leis-
tungsniveau des Kindes laut Einschätzung der Fachkraft und der Menge an
Feedback bestimmter Feedbackarten. Demnach erhielten Kinder, deren ma-
thematisches Leistungsniveau niedriger eingeschätzt wurde, insgesamt mehr
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Feedback. Negative Zusammenhänge zeigen sich zudem für Zustimmungen 
(„richtig“), negatives prozessbezogenes Feedback („Versuch doch mal…“) 
und sonstiges Feedback („Ich bin begeistert“). Diese Zusammenhänge sind 
unabhängig vom Alter der Kinder und ihrem Spielerfolg in den Situationen. 

Feedbackkategorien Eingeschätztes mathematisches 
Leistungsniveau des Kindes 

Gesamtes Feedback -,274*** 
po-
sitiv 

unspezi-
fisch 

allgemeines Lob ,082 
Zustimmung -,232** 

spezifisch personenbezogen ,000 
prozessbezogen ,125 
ergebnisbezogen -,085 

ne-
ga-
tiv 

unspezi-
fisch 

-,018 

spezifisch personenbezogen -- (a) 
prozessbezogen/ 
Feed Forward 

-,323*** 

ergebnisbezogen -,101 
Sonstiges Feedback -,173* 

Tabelle 1: Partielle Rangkorrelation zweiter Ordnung mit den Kontrollvariablen Spie-
lerfolg und Alter; *** p < .001, ** p < .01, * p < .05; 

(a) Keine Fachkraft hat negatives personenbezogenes Feedback gegeben.

Diskussion 
Dass die Menge des Feedbacks negativ mit der eingeschätzten Mathema-
tikleistung korreliert, deutet darauf hin, dass Fachkräfte möglicherweise da-
von ausgehen, dass Kinder mit vermeintlich geringeren mathematischen Fä-
higkeiten stärkere Unterstützung benötigen. Es könnte sein, dass die Fach-
kräfte versuchen, durch verstärkte Zustimmung bei Erfolg oder prozessbe-
zogenen Hinweisen bei Misserfolg den Kinder zu einem schnellen Erfolg zu 
verhelfen und so eine potentiell drohende Frustration zu vermeiden. Durch 
dieses Vorgehen können Kindern eigene Entdeckungen vorweggenommen 
werden, da sie weniger Gelegenheit haben, selbst zu erkennen, ob ihre Stra-
tegien zu einem Erfolg führen würde oder ob Lösungsschritte korrekt sind. 
Stimmt das eingeschätzte Leistungsniveau des Kindes darüber hinaus nicht 
mit dem tatsächlichen Leistungsniveau des Kindes überein, so besteht die 
Gefahr einer potentiellen Über- oder Unterforderung dadurch, dass das Kind 
von der Fachkraft zu viel oder zu wenig Hilfestellungen bekommt. Insbeson-
dere eine Unterschätzung und damit verbundenes überschwängliches Lob 
(mehr Zustimmung und mehr sonstiges Feedback wie „Ich hätte ja nicht ge-
dacht, dass du das schaffst“) könnte damit einhergehen, dass Kinder negative 
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Rückschlüsse auf die eigene Leistung ziehen oder denken, dass die Fachkraft 
ihnen keine höhere Anforderung zutraut (Brummelman et al., 2014). 
Die Ergebnisse betonen die Bedeutsamkeit der Fähigkeit zur situativen Be-
obachtung und Wahrnehmung frühpädagogischer Fachkräfte, insb. der zum 
passgenauen Einschätzen, um Unterforderung oder Frustration zu vermei-
den. Die Ergebnisse können ebenso dazu genutzt werden, Fachkräfte darauf 
hinzuweisen, dass sie Kindern ggfs., basierend auf ihren Leistungseinschät-
zungen und damit womöglich unbewusst, unterschiedlich Feedback geben. 
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